
 
 
 
 
Executive Summary 
 
Aktualisierte Ökobilanz von Cargo sous terrain 
vertieft und bestätigt die guten Umweltdaten von 2015 
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Cargo sous terrain (CST) hat das Life Cycle Assessment (LCA) für sein Gesamtlogistik-
system erneuern lassen. Wie schon die erste Ökobilanz aus dem Jahr 2015, ist es von 
unabhängiger Seite durchgeführt und geprüft worden.  
 
Ein LCA betrachtet die Umweltwirkungen, Ressourcen- und Energiebilanz eines techni-
schen Systems oder Produktes «von der Wiege bis zur Bahre». Sämtliche Aufwendungen 
über den gesamten Lebenszyklus - vom Bau über den Betrieb bis hin zum Ersatz und 
der Entsorgung von Komponenten der ersten Teilstrecke von CST - wurden untersucht, 
quantifiziert und mit Vergleichsszenarien ohne CST verglichen. 
 
Die Haupterkenntnis aus dem ersten LCA wurde durch die neue Studie von 2023 bestä-
tigt: CST weist eine deutlich tiefere Umwelt- und Klimabelastung als der Strassentrans-
port aus, auch in einer Zukunft mit neuen LKW-Antriebsarten.  
 
Gegenüber dem ersten LCA von Quantis, konnte das Beratungsunternehmen Carbotech 
auf aktualisierte und vertiefte Grundlagen und Bewertungsmethoden zur Modellierung 
des CST-Systems zurückgreifen. Die Studie und Resultate wurden durch eine studienbe-
gleitende Critical Review von der Empa St. Gallen geprüft und verifiziert. 
 
Über die im LCA ermittelten Auswirkungen hinaus, bringt CST weitere Vorteile, welche 
sich auch mit aktualisierten Methoden des LCA nicht oder nicht vollständig abbilden las-
sen. Zu diesen weiteren Faktoren gehören zentrale Leistungen von CST wie die Reduk-
tion von Staus und Unfällen. Ebenfalls ausserhalb der Modellgrenzen liegen die Flächen-
einsparungen bei CST-Kunden oder die Bündelungs-Effekte, die dank der digital gesteu-
erten Vorsortierung von Gütern im Tunnelsystem von CST auch bei der Zustellung immer 
kleinteiligerer Güter auf der letzten Meile, insbesondere in der Stadt, zum Tragen kom-
men. 
 
So hat eine wissenschaftliche Studie der ZHAW aufgezeigt, dass der CST-Tunnel kom-
biniert mit einer höheren Auslastung durch eine konsolidierte Feinverteilung, die Fahr-
leistung von Lastwagen in der Stadt Zürich pro Tag um 25% reduzieren und so die Stadt 
verkehrlich stark entlasten kann. Und aus aktuellen Verkehrsanalysen geht hervor, dass 
CST bereits mit der Eröffnung des ersten Teilstücks im Jahr 2031 den schweren Güter-
verkehr auf der A1 zwischen Härkingen und Zürich um bis zu 30% reduziert. Eine ältere, 
im Auftrag des Bundesamts für Verkehr durchgeführte Studie kommt zum Schluss, dass 
CST aufgrund der Reduktion der Verkehrsmenge und der Geschwindigkeitsdifferenzen 
zwischen PW und LKW die Stauzeit an neuralgischen Punkten der A1 um 5 bis 10% ver-
mindert. Dies entspricht mehreren 1'000 vermiedenen Staustunden pro Tag. 
 
Durch neue Lösungen für eine zuverlässige, resiliente und nachhaltige Warenversorgung 
in der Schweiz erhöhen sich so die Vorteile von CST gegenüber dem Strassentransport 
zusätzlich zu den Umweltleistungen, die das neue LCA ausweist. 
 
Da das LCA auf Material- und Energieflüssen basiert, lassen sich darin soziale, ökonomi-
sche und technische Faktoren nicht direkt bewerten. Diese Effekte müssen über spezifi-
sche wissenschaftliche Studien weiter untersucht und danach in den LCA-Modellen er-
gänzt werden. Diese Auswirkungen will CST erfassen, sobald dies mit allgemeingültigen 
Methoden möglich ist. 
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CST steht zu seiner langjährigen Verpflichtung, das System mit zertifiziertem, erneuer-
barem Strom zu betreiben und pflegt eine transparente Kommunikation im Hinblick auf 
seine Umweltwirkungen und den Stand des Wissens, auch was noch offene Punkte an-
geht.  
 
 
Für weitere Informationen: 
 
Carmen Bachmann, Nachhaltigkeitsbeauftragte CST 
carmen.bachmann@cst.ch 
+41 44 586 78 53 
 
Patrik Aellig, Kommunikationsbeauftragter CST 
patrik.aellig@cst.ch 
+41 78 764 13 88 
 
 
 

 
Abbildung 1 - Jährliche Umweltbelastung von CST, den Referenzsystemen und dem prognostizier-
ten LKW-Flottenmix 2050. Am wichtigsten ist der Vergleich mit dem zu erwartenden Flottenmix, 
nicht der Vergleich mit einzelnen Antriebsarten, welche nicht das gesamte Transportvolumen ab-
decken können. 
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